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1 Allgemeine Angaben zum Projekt 

1.1 Initiative 

Landschaftsqualitätsprojekte sind ein neues Instrument im Rahmen der Schweizer Agrarpolitik 2014 -17, mit 

denen gezielt die Leistungen der Bäuerinnen und Bauern gefördert werden, die zum Erhalt und zur 

Aufwertung der Kulturlandschaft dienen. Dabei geht es weniger um Biodiversitätsförderungen, dessen 

Förderinstrumente wie Vernetzungsprojekte oder Ökoqualitätsbeiträge schon eingeführt sind, sondern 

vielmehr um subjektive Landschaftswerte, wie das Landschaftsbild, deren Schönheit, Identität, Eigenart, 

Erholungs- und Erlebniswerte sowie den sensorischen Wahrnehmungen einer Landschaft wie Farben, Düfte 

und Geräusche. 

Da im Kanton St. Gallen schon diverse Landschaftsqualitätsprojekte in Bearbeitung sind, haben sich die 

Vernetzungskommissionen der Gemeinden Ebnat-Kappel, Nesslau (inkl. Stein) und Wildhaus Alt St. Johann 

auf Anregungen aus den Bewirtschafterkreisen für die Ausarbeitung eines gemeinsamen Landschafts-

qualitätsprojektes entschieden. Aufbauend aus den Erfahrungen des Pilotprojektes αNeckertalά und den 

parallel lauŦŜƴŘŜƴ tƛƭƻǘǇǊƻƧŜƪǘŜƴ α²ŜǊŘŜƴōŜǊƎ-bƻǊŘά ǳƴŘ α{ŀǊƎŀƴǎŜǊ [ŀƴŘά möchte die Trägerschaft den 

Landwirten in den betreffenden Gemeinden ab 2015 eine Beteiligung an einem Landschaftsqualitätsprojekt 

ermöglichen. 

1.2 Projektorganisation 

Die Projektorganisation wird aus Abb. 1 ersichtlich. Vorsitz der Trägerschaft übernimmt Kilian Looser, 

Gemeindepräsident von Nesslau. Für das Sekretariat und die administrativen Aufgaben ist Mirjam Künzli von 

der Gemeinde Nesslau zuständig. Als Gemeindevertreter nehmen die Gemeinderäte Christian Gross (Ebnat-

Kappel), Christian Schmid (Wildhaus-Alt St. Johann) und Köbi Wickli (Nesslau) ihre Funktion in der 

Kerngruppe war. Die Umsetzung des Landschaftsqualitätsprojektes erfolgt über die Vernetzungs-

kommissionen der jeweiligen Gemeinden. 

 

Abb. 1: Projektorganisation / -Zusammensetzung LQP Obertoggenburg 

Umsetzung

Wildhaus-Alt St. Johann

Vorsitz Ernst Abderhalden

(Vernetzungskomission)

Trªgerschaft LQP Obertoggenburg

(Politische Gemeinden Ebnat-Kappel, Nesslau, 

Wildhaus-Alt St. Johann)

Federf¿hrung Gemeinde Nesslau, Finanzplanung, 

Koordination

Kerngruppe LQP Obertoggenburg

Umsetzung

Nesslau

Kºbi Wickli

(Vernetzungskomission)

Umsetzung

Ebnat-Kappel

Vorsitz Ch. Gross

(Vernetzungskomission)
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Ferner sind in der Kerngruppe Ernst Abderhalden (Vorsitz VP Wildhaus-Alt St. Johann) und Christian Forrer 

(Vorsitz VP Stein) vertreten. Die Mitglieder der Kerngruppe sind aus der Tab. 1 ersichtlich. Nicole Inauen vom 

landwirtschaftlichen Zentrum Flawil und Markus Hobi vom landwirtschaftlichen Zentrum Salez stehen der 

Kerngruppe projektbegleitend in beratender Funktion bei den Kerngruppen-Sitzungen zur Verfügung. Als 

Landschaftsfachperson und Projektbearbeiter ist Markus Wortmann von der SCHERRER Ingenieurbüro AG 

Nesslau beauftragt. 

Tab. 1: Zusammensetzung Kerngruppe. 

Name Akteursgruppe Funktion 

Looser, Kilian Gemeindepräsident 
Präsident Trägerschaft, 

Gemeindevertreter Nesslau 

Gross, Christian Landwirt Ebnat-Kappel 
Gemeindevertreter Ebnat-

Kappel 

Schmid, Christian Landwirt Wildhaus 
Vertreter Tourismus, Gde. 

Wildhaus - Alt St. Johann 

Wickli, Köbi Landwirt Nesslau 
Gemeindevertreter Nesslau 

Vertreter Landwirtschaft/Alpen 

Forrer, Christian Landwirt Stein Vertreter Landwirtschaft/Alpen 

Abderhalden, Ernst Landwirt Alt St. Johann Vertreter Landwirtschaft 

Wortmann, Markus 
SCHERRER 

Ingenieurbüro AG 

Beratende 

Landschaftsfachperson 

Mirjam Künzli Gemeinde Nesslau Administration, Protokoll 

Nicole Inauen 
Vertreter Kanton, landw. 

Zentrum Flawil 
Beratung allgemein 

Markus Hobi 
Vertreter Kanton, landw. 

Zentrum Salez 
Beratung Sömmerungsgebiete 

 

Mit der Zusammensetzung der Kerngruppen sind die Hauptakteure im Projektperimeter sehr gut vertreten. 
Diese umfassen die Landwirtschaft inkl. Sömmerungsgebiete, die Gemeindebehörden und den Tourismus. 
Zudem werden der Forst, die Wildhut und der Naturschutz über die Begleitgruppen ausreichend repräsen-
tiert (siehe Anhang 1). Die offiziellen Kontaktpersonen sind aus Tab. 2 ersichtlich. 

Tab. 2: Kontaktpersonen LQP Obertoggenburg. 

Kontaktperson der Trägerschaft 

(Initianten / Gesuchsteller) 

Kontaktperson der für die fachliche 

Begleitung: 

Name: 
Looser, Kilian 

Gemeindepräsident Nesslau 
Name: 

Wortmann, Markus 

SCHERRER Ingenieurbüro AG 

Adresse:  Hauptstrasse 24 Adresse:  Hauptstrasse 16 

PLZ, Ort: 9650 Nesslau PLZ, Ort: 9659 Nesslau 

Telefon: 071 995 60 31 Telefon: 071 994 22 44 

Fax:   071 995 60 20 Fax:   -- 

E-Mail: Kilian.Looser@nesslau.ch E-Mail: m.wortmann@scherrer-ingenieurbuero.ch 
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1.3 Projektgebiet 

Das Projektgebiet umfasst das Obertoggenburg mit den Gemeinden Ebnat-Kappel, Nesslau und Wildhaus ς 

Alt St. Johann. Es entspricht dem früheren Regierungsbezirk Obertoggenburg und deckt mit ca. 223 km2 rund 

11 % der Fläche des Kantons St. Gallen ab (siehe Abb. 2). Es erstreckt sich über einen Höhenbereich von 618 

bis 2Ψ496 Meter über Meer.  

 

Abb. 2: Projektperimeter Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg. 

Das Obertoggenburg gehört Ƴƛǘ ммΨнмф Einwohnern (Ew.) zu den schwach besiedelten Gebieten der Schweiz. 

Mit ca. 50 Ew./km2 liegt es deutlich unter dem Schweizer Durchschnitt, welcher bei 195 Ew./km2 liegt (Tab. 

3). 

Tab. 3: Wohnbevölkerung Obertoggenburg 2014. 

Gemeinde Wohnbevölkerung* 

Ebnat-Kappel пΨфтф 

Nesslau оΨслр 

Wildhaus ς Alt St. Johann нΨсор 

Total ммΨ219 

*offizielle WEB-Sites der Gemeinden 

DŜƳŅǎǎ !ǳǎȊǳƎ α!ƎǊƛŎƻƭŀά sind im Perimeter 6Ψ484 ha landwirtschaftliche Nutzfläche mit 324 Land-

wirtschaftsbetrieben registriert. Dies sind rund 29 % der Perimeterfläche. Die durchschnittliche Betriebs-



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

9 / 73 

grösse der 324 Betriebe liegt bei 20 Hektaren. Die Alpen sind aktuell mit 6Ψ330 Normalstössen angegeben 

(Tab. 4). 

Tab. 4: Landwirtschaftliche Kennzahlen Obertoggenburg 

Gemeinde Anzahl Betriebe LN (ha) NST (ca.) 

Ebnat-Kappel 71 мΨсуф 613 

Nesslau 156 оΨлсу нΨурс 

Wildhaus ς Alt St. Johann 97 мΨтнт нΨусм 

Total 324 сΨпуп сΨоол 

 

Die landwirtschaftliche Produktion wird von der Milch- und Fleischproduktion bestimmt, ergänzt durch 

Rinder- und Kälbermast. Es gibt nur wenige ergänzende Nischenprodukte wie Kräuter-, Gewürz- und Obst-

Anbau oder anderweitige Haltungen von Tieren (Hühner, Hochlandrinder etc.). Häufig ist die Grünland-

nutzung mit einer Weidenutzung kombiniert. Die Nutzungsintensität ist von den Standortbedingungen 

abhängig und liegt bei 1 ς 4 Schnitten im Jahr. Im Projektperimeter findet noch häufig die traditionelle 

dreistufige Bewirtschaftung mit Heimweide, Voralpen und Hochalpen statt. Dabei wird das Brauchtum mit 

der Durchführung traditioneller Alpfahrten, ohne touristische Absichten, intensiv gelebt. Aufgrund der 

Streusiedlungsstruktur resultiert daraus eine stark gegliederte Landschaft mit komplexen Eigentums-

verhältnissen, die sich auch im Nutzungsmuster widerspiegelt. Neben den Wiesen und Weiden prägt der 

Wald das Landschaftsbild. Mit 32 % Gesamtflächenanteil dominiert er die steilen und nicht bewirt-

schaftbaren Geländepartien. Besonders hervorzuheben ist der Moorreichtum des Obertoggenburgs. Das 

Obertoggenburg gehört mit sechs Moorlandschaften von nationaler Bedeutung zu den moorreichsten 

Gebieten des Kantons und weist zahlreiche Schutzobjekte von ebenfalls nationaler Bedeutung auf. Somit ist 

der Anteil ökologischer Ausgleichsflächen von über 18 % im LQP-Perimeter LN nicht verwunderlich. Dieser 

Moorreichtum, die schwache Besiedlung, der Hochgebirgsanteil, die strukturreichen Wälder und die moderat 

intensiv genutzte LN charakterisieren das Obertoggenburg als wertvolle naturgeprägte Kultur-Landschaft. 

Die Verteilung der Landwirtschaftlichen Nutzungszonen ist aus Abb. 3 ersichtlich. Daraus wird deutlich, dass 

die Bergzonen II und III sowie das Sömmerungsgebiet dominieren. 

 

Abb. 3: Landwirtschaftliche Zonen LQP Obertoggenburg. 
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Während in den Gemeinden Nesslau nur die Landwirtschaftszonen 52 ς 61 vorkommen, weist Ebnat-Kappel 

noch geringe Anteile an der Hügel- und Bergzone (41 und 51) auf (Tab. 5). Aufgrund dieser Verteilung kann 

man grundsätzlich von einem Gebiet mit typischer Berglandwirtschaft sprechen. 

Tab. 5: Anteil Landwirtschaftliche Zonen pro Gemeinde in Hektaren. 

Gemeinde / LW-Zone 
41 

(ha) 

51 

(ha) 

52 

(ha) 

53 

(ha) 

61 

(ha) 

Ebnat-Kappel 86 263 2484 243 1278 

Nesslau   3661 1080 4529 

Wildhaus-Alt St. Johann   1770 1006 5977 

Total 86 263 7915 2329 11784 

 

Total verfügt das Obertoggenburg gemäss Auszug Agricola über 6607 ha landwirtschaftliche Nutzfläche 

(ohne Bäume). Daneben kommen zahlreiche Alpen vor. Im Obertoggenburg sind 122 Alpen registriert, davon 

werden 51 als Ganzsömmerungsalpen, 30 als Hochalpen und 41 als Voralpen genutzt. Insgesamt gibt es auf 

ŘƛŜǎŜƴ псн !ƭǇōŜǘǊƛŜōŜΦ aƛǘ ǸōŜǊ ммΨллл IŜƪǘŀǊŜƴ !ƭǇŦƭŅŎƘŜ ƛǎǘ Řeren Anteil am Gesamtperimeter sehr hoch. 

Als reine Alpweideflächen sind ca. 7088 Hektaren gemeldet. Ca. 20 Alpbetriebe sind bis heute nicht mit 

Strassen oder Fahrwegen erschlossen. Weitere Details sind aus der Tab. 6 zu entnehmen. 

 

Tab. 6: Alpwirtschaftliche Kennzahlen im Obertoggenburg (Quelle M. Hobi, 2104). 

 

Im Perimeter konnten aus den Daten der Vernetzungsprojekte, der Schutzverordnungen und der Wald-

Bestandeskarten Kennzahlen zur Länge der Hecken und Trockensteinmauern entnommen werden. So kann 

man von einer Gesamt-Heckenlänge von mindestens 177 km ausgehen. Bei den Trockenmauern sind es über 

83 km, wobei 48 km auf LN-Gebiet und 35 km im Sömmerungsgebiet zu finden sind. Diese Angaben dienen 

einer groben Abschätzung des Potenzials. Es ist davon auszugehen, dass die Länge bei den Trockenmauern 

im Sömmerungsgebiet noch höher ist, da diese in den Inventaren nur unvollständig aufgenommen wurden. 

5ƛŜ bŀǘǳǊǿŜǊǘŜ ŘŜǊ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǿŜǊŘŜƴ ŀǳǎ ŘŜǊ YŀǊǘŜ α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎǿŜǊǘŜΣ ƎŜǎŎƘǸǘȊǘŜ [ŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴΣ 

{ŎƘǳǘȊƎŜōƛŜǘŜά ƎŜƳŅǎǎ .ŜƛƭŀƎŜ Karte 2 ersichtlich.   

Einheit Ebnat-Kappel Nesslau
Wildhaus -    

Alt. St. Johann
Total Bemerkungen

Alpen Anzahl 18 68 36 122
Privatalpen, Korporationsalpen (privat-

und öffentl.rechtl.) mit mehreren 

Alpbetrieben

davon mit GanzsömmerungAnzahl 15 27 9 51 Alpzeit ca. 11-18 Wochen

davon als Hochalp genutztAnzahl 0 20 10 30 Alpzeit ca. 7-10 Wochen

davon als Voralp genutztAnzahl 3 21 17 41

Bestossung Vor- und Nachsommer mit 

Weideruhezeit über 6 Wochen

Alpbetriebe Anzahl 24 164 274 462 Betriebszentren der Einzelalpungsberiebe

Alpfläche ha 1178 4595 5567 11340 inkl. Wald, unproduktive Fläche

Weidefläche  ha 606 2774 3708 7088
inkl. unproduktive Flächenanteile wie 

Steinrüfen und Weide-Wald Übergangn

davon Ganzsömmerung ha 507 711 399 1617

          davon Hochalp ha 99 1391 2320 3810

        davon  Voralp ha 0 403 989 1392
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1.4 Projektablauf und Beteiligungsverfahren 

Von der Idee bis zur Realisierung eines Landschaftsqualitätsprojektes im Obertoggenburg standen nur 

wenige Monate zur Verfügung. Eine vom Kompetenzzentrum Toggenburg (toggenburg.ch) in Auftrag 

gegebene Studie zur Landschaftsanalyse im ganzen Toggenburg sollte die Grundlage für Landschafts-

qualitätsprojekte liefern. Der Verein toggenburg.ch unterstützt Initiativen und Projekte, die auf eine wirt-

schaftlich starke, gesellschaftlich offene, kulturell attraktive sowie ökologisch intakte Region ausgerichtet 

sind. Der Verein erarbeitet und überprüft die raumplanerischen Richtlinien für die Region Toggenburg 

gemäss kantonalem Baugesetz. 

Die Landschaftsanalyse für das gesamte Toggenburg wurde von der technischen Hochschule Rapperswil 

durchgeführt (siehe Beilage HSR 2014). Diese bildet die Grundlage für die in Kapitel 2 behandelte Land-

schaftsanalyse. 

Um den Anliegen der Landwirte ein besonderes Gewicht zu geben, wurde Wert darauf gelegt, dass in der 

Kerngruppe die Landwirtschaftsvertreter ausreichend repräsentiert werden. Da in den drei Gemeinden 

Vernetzungsprojekte realisiert werden, lag es auf der Hand, diese Strukturen und Kompetenzen auch für das 

Landschaftsqualitätsprojekt zu nutzen. Alle Kerngruppen-Mitglieder sind somit auch in den Vernetzungs-

kommissionen in der Regel als Präsident vertreten.  

Das Beteiligungsverfahren wurde in zwei Teile gegliedert. Einmal nach dem Stellvertreterprinzip im Rahmen 

eines Workshops vom 7. August 2014 (Abb. 4), bei dem auch die Begleitgruppe eingeladen wurde, sowie 

durch eine parallel durchgeführte Umfrage bei der Bevölkerung. Ergänzend dazu konnten die Beiträge einer 

Info-Veranstaltung im Juni 2014 zu Beginn der Projektperiode ausgewertet werden. Das detaillierte 

Beteiligungsverfahren ist dem Anhang 3 zu entnehmen. 

 

Abb. 4: Workshop der Kern- und Begleitgruppe LQP Obertoggenburg. 
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Als ständige Berater standen Nicole Inauen vom landwirtschaftlichen Zentrum Flawil sowie Markus Hobi vom 

landwirtschaftlichen Zentrum Salez zur Verfügung. Ansprechperson beim kantonalen Landwirtschaftsamt St. 

Gallen war Dominik Hug. 

Aus Abb. 5 wird der Projektablauf bis zum Projektbericht ersichtlich. 

 

 

Abb. 5: Projektablauf bis zum Bericht Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 
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Projektbericht
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2 Landschaftsanalyse 

2.1 Grundlagen 

2.1.1 Analyse bestehender Grundlagen 

Wie schon im vorigen Kapitel erwähnt, diente die Landschaftsanalyse der HSR Rapperswil als Grundlage für 

die weiteren Arbeiten (HSR 2014). Dabei wurden insbesondere die Ergebnisse der ermittelten 

Landschaftsräume mehrheitlich übernommen. Nachfolgend werden nur auszugsweise Ergebnisse aus der 

Studie zitiert und auf die Original-Unterlagen verwiesen, aus denen auch die verwendeten Grundlagen 

ersichtlich sind. Alle zusätzlich verwendeten Grundlagen werden nachfolgend explizit erwähnt. Als weitere 

wichtige Quelle dienten die Vernetzungskonzepte Ebnat-Kappel, Nesslau-Krummenau, Stein und Wildhaus-

Alt St. Johann (siehe Abb. 6). Alle Vernetzungskonzepte wurden von der SCHERRER Ingenieurbüro AG Nesslau 

erstellt. Somit besteht ein fundierter Kenntnisstand über deren Landschaftsinhalte und ςziele im Hinblick auf 

die ökologische Vernetzung. 

 

Abb. 6: Vernetzungsperimeter Obertoggenburg. 

Für die Region Toggenburg/Werdenberg wurde 2006 eine Machbarkeitsstudie für einen Regionalen 

Naturpark erstellt. Diese Studie umfasst zahlreiche Analysen zur Region Obertoggenburg im Hinblick auf 

Stärken und Schwächen der Landschaft, Meinungen und Umfragen der Bevölkerung zur Landschaft sowie 

eine Bewertung der Landschaftsräume. Der Naturpark selber wurde bis heute nicht realisiert. Die Studie zum 

Naturpark wurde zusätzlich für die Ziel- und Massnahmen-Entwicklung beigezogen. Zudem wurde im August 

2013 von der Region Toggenburg das αToggenburger Manifestά verabschiedet, aufbauend auf dem 

αwŀǳƳƪƻƴȊŜǇǘ ǳƴŘ ǊŅǳƳƭƛŎƘŜ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎǎǘǊŀǘŜƎƛŜ ŘŜǊ wŜƎƛƻƴ ¢ƻƎƎŜƴōǳǊƎά ǿŜƭŎƘŜǎ ŜōŜƴŦŀƭƭǎ Ǿƻƴ 

toggenburg.ch in Auftrag gegeben wurde. Darin wird unter anderem dem Toggenburg eine hohe 

Lebensqualität und ein gesundes Wohnumfeld sowie ein authentischer, ländlicher Lebensstil zugeschrieben.  
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Um den Naturhaushalt, den Schutzstatus verschiedener Lebensräume und die natürliche Vielfalt des 

Projektperimeters zu dokumentieren, wurde ein Übersichtsplan mit allen wichtigen Schutzgebiets-Kategorien 

erstellt (siehe YŀǊǘŜ н αbŀǘǳǊǿŜǊǘŜά ƛƴ ŘŜǊ .ŜƛƭŀƎŜ, Anhang 4). 

Als planerische Grundlagen wurden folgenden Geodaten / Sachdaten verwendet: 

 

Á Topographische Grundlagen (Übersichtsplan, LK 25) 

Á Digitales Orthophoto Kanton St. Gallen (Stand 2010) 

Á DTM-AV des Kanton St. Gallen 

Á LN-Zonen des Bundes 

Á PLN Landwirtschaftliche Nutzfläche inkl. Sömmerungsgebiete (prov.) 

Á Landschaftsräume gemäss Studie HSR (weitere verwendete Grundlagen siehe Bericht HSR) 

Á Gemeindegrenzen Kanton St. Gallen 

Á Bundesinventar der Hoch- und Übergangsmoore 

Á Bundesinventar der Flachmoore 

Á Bundesinventar der Moorlandschaften 

Á Bundesinventar Trockenwiesen und ςweiden 

Á BLN-Gebiete 

Á Kantonaler Richtplan, Wildtierkorridore 

Á Kantonaler Richtplan, Schutzgebiete inkl. Pufferzonen 

Á Kantonaler Richtplan, Lebensräume bedrohter Arten 

Á Waldreservatskonzept 

Á Bestandeskarte St. Gallen, inkl. Feldgehölze, Hecken und Ufergehölze 

Á Ökologische Ausgleichsflächen gemäss Vernetzungskonzepten 

Á Schutzverordnungen von Ebnat-Kappel, Nesslau, Stein, Alt St. Johann und Wildhaus 

Á Geotopinventar des Kantons St. Gallen 

Á GAöL-Flächen 

Á Landnutzungsdateƴ ŀǳǎ ŘŜǊ 5ŀǘŜƴōŀƴƪ α!ƎǊƛŎƻƭŀά 
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2.1.2 Identifikation von Konflikten 

Konflikte von landschaftlicher Bedeutung im Obertoggenburg können wie folgt umschrieben werden: 

 

¶ Die geplante Umfahrung Wattwil (zweite Etappe) betrifft auch Teile der Gemeinde Ebnat-Kappel. Die neu 

geplante Brücke, welche den Talboden von Ost nach West quert, wird die visuelle Wahrnehmung des 

Obertoggenburgs talaufwärts massgeblich beeinflussen. Der Termin der Fertigstellung dieses Bauwerks ist 

noch nicht bekannt. 

¶ Aufgrund der hohen Naturvielfalt und der starken Vertretung von Schutzgebietsflächen ist die 

landwirtschaftliche Produktion durch Naturschutzvorschriften im Rahmen des Bundes-, kantonalen und 

kommunalen Rechts eingeschränkt. Nutzungsauflagen für zahlreiche Flächen sind vorhanden, werden aber 

auch entsprechend abgegolten. 

¶ Durch die dominierende Grünlandwirtschaft wird die Gülle-Ausbringung lokal (räumlich und zeitlich) teilweise 

negativ in der Bevölkerung wahrgenommen. 

¶ Die reich strukturierte Landschaft mit Hecken, Feld- und Ufergehölzen sowie Trockenmauern erschwert 

mancherorts die rationelle Bewirtschaftung mit grossen Maschinen. Die seit Jahrzehnten stattfindende, 

schleichende Ausräumung der Landschaft an Strukturelementen ist auch im Obertoggenburg ein Thema. 

¶ Die hohe Bautätigkeit von Wohn- und Industriebauten auf Kosten der Landwirtschaftsflächen, insbesondere in 

den Tallagen, ist ein ständiges Thema in den Gemeinden und wird kontrovers diskutiert. Viele ebene Flächen 

fallen einer Überbauung (Wohnen, Industrie) oder sonstiger Infrastrukturen zum Opfer. Die Vertreter von 

Industrie und Gewerbe sehen darin jedoch die einzige Möglichkeit, die Wettbewerbsfähigkeit ihrer Standorte 

zu erhalten.  

¶ Der Wettbewerb im Skitourismus wird immer härter. Neben den klimatischen Unwägbarkeiten setzen die 

Bergbahnen auf Innovation, Neubau und Attraktivität ihrer Anlagen. Dies führt vielfach zu Neu- und Umbauten, 

künstlicher Beschneiung und modernen Sportangeboten, die teilweise der landwirtschaftlichen Nutzung und 

dem Landschaftsschutz entgegenstehen.  

¶ Der Druck auf die naturnahen Gebiete auch im Sommer nimmt mit dem veränderten Freizeitverhalten der 

Bevölkerung zu. Insbesondere der zunehmende Verkehr ist ein ständiges Problemfeld.  

¶ Die Angst der Landwirtschaftsbetriebe auf weitere und zusätzliche Einschränkungen und Auflagen, gerade beim 

Landschaftsschutz, ist verständlicherweise gross und wird immer wieder betont.  
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2.1.3 Erfassung und Bewertung vorhandener Landschaftsziele 

Klare Landschaftsziele sind primär in den Schutzverordnungen der jeweiligen Gemeinden, den 

Vernetzungskonzepten und im Richtplan erwähnt. Ein übergreifendes Landschaftsentwicklungskonzept fehlt 

und die Machbarkeitsstudie zum Naturpark α¢ƻƎƎŜƴōǳǊƎ-²ŜǊŘŜƴōŜǊƎά umschreibt nur strategische Ziele, 

welche ohnehin durch die Ablehnung des Naturparks nicht zur Anwendung gelangen. Dennoch umschreiben 

sie auch heute noch sehr gut die aktuellen Bedürfnisse und Möglichkeiten für das Obertoggenburg: 

 

¶ Eine nachhaltige Tourismus- und Erholungsstrategie für das 

Obertoggenburg entwickeln und umsetzen, welche mithilft, die 

wirtschaftliche Zukunft und die Erholungsmöglichkeiten der 

Bevölkerung abzusichern. 

¶ Das Obertoggenburg als lebenswerte Arbeits- und Wohnregion 

erhalten und aufwerten. 

¶ Die Landwirtschaft im Einklang mit der Natur betreiben, wobei 

sowohl den Bedürfnissen der Bewirtschafter als auch der bedrohten 

Flora und Fauna Rechnung zu tragen ist. 

¶ Naturnahe Lebensräume, insbesondere weitgehend unberührte und 

unerschlossene Landschaften, in ihrer Vielfalt, Schönheit und 

Eigenart erhalten und vernetzen. 

¶  

Ausgehend von den Vernetzungskonzepten, den Schutzverordnungen und Richtplan-Instrumenten lassen 

sich folgende allgemeine Ziele ableiten, die vielfach rein ökologische und nur teilweise landschaftsästhetische 

Aspekte aufweisen: 

¶ Erhalt der bestehenden Ausgleichsflächen, Förderung deren Qualität 

¶ Erhalt der Streuobstbestände, Extensivierungen bei der Unternutzung 

¶ Erhalt und Optimierung der bestehenden Schutzgebiete und Umsetzung der 

Schutzverordnungen und Nutzungsauflagen (fehlende GAöL-Verträge ergänzen) 

¶ Erhalt und Schutz der Landschaftsschutzgebiete, Moorlandschaften und Geotope  

¶ Erhalt und Schutz der Lebensraum Kern- und Schongebiete vor Störungen und negativen 

Einflüssen mit ihrer speziellen Funktion als Lebensraum seltener Tier- und Pflanzenarten 

¶ Erhalt der wertvollen naturnahen Gewässerabschnitte als Lebensraum 

¶ Reduktion und Überwindung der Defiziträume durch Anlage neuer Ökoflächen, Trittstein-

Biotope 

¶ Förderung des Staffelschnittes, Einsatz des Messerbalkens, später Schnitt, Stehenlassen 

von Altgrasstreifen durch die Anpassung der GAöL-Verträge sichern, insbesondere in den 

Flachmooren und extensiven Wiesen 

¶ Aufwertung bestehender Kleinstrukturen, insbesondere der Hecken, sowie die Anlage von 

Krautsäumen entlang der Waldränder 

¶ Erhalt und Aufwertung der Trockenmauern 

¶ Erhalt und Ausweitung von mageren Weidestandorten 

¶ Förderung ökologisch wertvoller Waldränder 
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2.1.4 Koordination mit laufenden Projekten 

Da die Trägerschaft und Kerngruppe aus Mitgliedern der Vernetzungskommissionen der Gemeinden besteht, 

ist eine enge Koordination und Zusammenarbeit mit den laufenden Vernetzungsprojekten angezeigt und 

auch gewollt.  

Es bietet sich an, mit den laufenden Vernetzungsprojekten möglichst gemeinsame Vertragslängen zu 

realisieren, um den administrativen Aufwand der Dokumentationen und Erhebungen von Seiten Kanton und 

Gemeinde zu optimieren. Dies führt gleichzeitig auch zu einer besseren und umfassenden Kontroll-

Möglichkeit. Die Vernetzungsprojekte Ebnat-Kappel und Stein laufen Ende 2014 aus. Eine Verlängerung 

dieser Projekte ist geplant. Die Vernetzungsprojekte Wildhaus ς Alt ST. Johann und Nesslau laufen später 

aus. Eine Angleichung der Vertragsperioden für diese Vernetzungsprojekte wird somit erst später möglich 

sein. 

Im Rahmen von zwei Pilotstudien wurden für den Bereich αSömmerungsgebieteά Massnahmen für LBQ-

Projekte definiert. Ein Pilotgebiet befindet sich im Obertoggenburg (Alp Selamatt). Aufbauend auf diesen 

Studien wurde der aktuelle Massnahmenkatalog erstellt (Zingg 2014, Oeplan 2014). 

Die geplanten Massnahmen im Zusammenhang mit Waldrandaufwertungen und -pflege werden direkt mit 

dem Forstdienst koordiniert um Synergien zu bestehenden Fördertatbeständen wie GAöL und den NFA-

Biodiversitätsbeiträgen zu nutzen. 

  

 

Abb. 7: Das Obertoggenburg im Übergang der Molasse-Nagelfluhformation zu den Kalkalpen des Säntis-Massivs und der 
Churfirsten.  
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2.2 Analyse 

2.2.1 Landschaftseinheiten (LE) 

Die in der Landschaftsanalyse vorgeschlagenen Landschaftseinheiten (HSR 2014) wurden überprüft und mit 

Hilfe der vorhandenen Grundlagen angepasst. Aufgrund der Perimetergrösse sind grössere Einheiten 

gegenüber den Landschaftskammern aus den Vernetzungsprojekten gewählt worden. Auch die Herleitung 

der Landschaftseinheiten gegenüber den Landschaftskammern der Vernetzungsprojekte unterscheidet sich 

(siehe HSR 2014, Technischer Bericht). Innerhalb der Landschaftseinheiten werden kleinräumigere Einheiten 

(z.B. isolierte Moorkomplexe) nur verbal umschrieben und nicht weiter räumlich dargestellt. Hier geben die 

Vernetzungskonzepte und die Karte αbŀǘǳǊǿŜǊǘŜ hōŜǊǘƻƎƎŜƴōǳǊƎά όǎƛŜƘŜ Beilage 1) weitere und 

detailliertere Auskünfte. 

Die in der Landschaftsanalyse Toggenburg ausgearbeiteten Einheiten wurden mit der Kerngruppe 

nachbearbeitet und angepasst. Insbesondere die Moor-Berglandschaften wurden räumlich differenzierter 

ausgeschieden (Abb. 8). Ferner ist auch zu beachten, dass in dieser Landschaftseinheit auch Sömmerungs-

gebiete vorkommen (z.B. in Ebnat-Kappel). Die Karte 1 α[ŀƴŘǎŎƘŀŦǘǎŜƛƴƘŜƛǘŜƴά im zeigt deren Verteilung 

detailliert (Abb. 8). 

 

Abb. 8: Landschaftseinheiten im Obertoggenburg 

Legende

Landschaftsräume im LQP-Perimeter Obertoggenburg

LE1 Hügellandschaft des mittleren Thurtales

LE2 Nagelfluh-Berglandschaft

LE3 Kalk-Berglandschaft des oberen Toggenburg

LE4 Moor-Berglandschaft

LE5 Subalpines Sömmerungsgebiet

LE6 Alpines Sömmerungsgebiet

Nesslau

Wildhaus-Alt St. Johann

Ebnat-Kappel



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

19 / 73 

Betrachtet man die Verteilung der einzelnen Landschaftseinheiten auf den Gesamtperimeter, so nehmen die 

αǎǳōŀƭǇƛƴŜƴ ǳƴŘ ŀƭǇƛƴŜƴ Sömmerungsgebieteά mit total 46 % fast die Hälfte der Perimeterfläche ein. Mit 21 

% ist αNagelfluh-Berglandschaftά ebenfalls landschaftsprägend. Eingestreut sind die αaƻƻǊ-Bergland-

ǎŎƘŀŦǘŜƴά, welche den Reiz des Obertoggenburgs ausmachen. Das Gebiet zwischen Alpstein und Churfirsten 

ǿƛǊŘ ŀƭǎ αYŀƭƪ-.ŜǊƎƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά ǳƳschrieben und deckt ca. 10 % der Perimeterfläche ab und umfasst den 

Übergang zu den Kalkalpen.  

 

Abb. 9: Verteilung der Landschaftseinheiten im Perimeter 

 

Abb. 10: Dorf Stein mit Blick talaufwärts Richtung Churfirsten. 

Im nachfolgenden Kapitel werden die einzelnen Landschaftseinheiten systematisch in ihrer physisch 

materiellen Ausprägung dargestellt.  
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2.2.2 Analyse der physisch materiellen Dimension 

LE1 HÜGELLANDSCHAFT DES MITTLEREN TOGGENBURGS 

Landschaftseinheit LE1 Hügelland des mittleren Toggenburgs 

 

Fläche:      11.3 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:    5 % 

 

Anteil LW-Zonen:   7.7 % Hügelzone (41) 

   17.6 % Bergzone I (51) 

   74.7 % Bergzone II (52) 

 

Anteil LN:    60.9 % 

Anteil Wald:    22.2 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  21.3 km 

Länge Trockenmauern:     keine Angaben 

Anzahl Feldgehölze:   81 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

 

Bereich des mittleren Thurtales, geprägt vom 

ebenen, landwirtschaftlich intensiv genutzten 

Talboden inklusive der angrenzenden Hanglagen, die 

langsam in das Berggebiet übergehen. Die Hänge 

sind meist an den steilen Geländekanten und in den 

Tobelbereichen bewaldet. Dadurch entsteht ein 

abwechslungsreiches Mosaik zwischen Wald und 

Offenland.  

Die Tallagen werden landwirtschaftlich intensiv ge-

nutzt und von den Siedlungs- und Industriezonen 

Ebnat-Kappels unterbrochen. Talaufwärts verläuft 

die Thur in ihrem natürlichen Bett und bietet 

spektakuläre und reizvolle Einblicke in einen 

typischen voralpinen Flusslauf mit samt den zu-

laufenden Seitenbächen.  

Die sonnexponierten Hanglagen sind typisches 

Streusiedlungsgebiet und werden an den Gunstlagen 

graswirtschaftlich intensiv genutzt. Der Streu-

siedlungscharakter im Bereich Hüsliberg und 

Wintersberg ist landschaftstypisch.  

An den etwas steileren Lagen finden sich noch 

strukturierte Magerweide-Standorte und vereinzelte 

Streueflächen und Hochstaudenriede. Der Wechsel 

von intensiverem Grünland zu mageren Standorten 

ist typisch. Vereinzelt finden sich hofnahe Obst-

gärten und markante Einzelbäume, die mitten in der 

Flur an exponierten Standorten vorkommen.  
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Hügelland des mittleren Toggenburgs Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

 

Talboden: 

¶ Vereinzelte Hecken und Baumalleen 

¶ Landschaftlich reizvoller Thurverlauf mit 

Thurweg (besonders talaufwärts ab Ebnat-

Kappel) 

¶ Ufergehölze entlang der Zuflüsse der Thur 

 

 

 

 

Hanglagen: 

¶ Feldgehölze, Hecken und Lebhage, 

¶ Reste von Streueflächen 

¶ Hofnahe Obstgärten 

¶ Markante Einzelbäume 

¶ Föhrenwaldrelikte im Mosaik mit 

Magerrasen (z.B. Rappenberg) 

¶ Nagelfluhaufschlüsse entlang von 

Wegachsen 

 

 

 Trends der Raumentwicklung 

  

 

¶ Die wenigen Gunststandorte im Talboden 

werden intensiv genutzt 

¶ Verlust an Hecken und Feldgehölzen und 

fehlende Pflege der Hecken  

¶ Rückgang an Kleinstrukturen wie 

Einzelbäume und Sträucher 

¶ Der Siedlungsdruck am Talboden durch 

Industrie, Gewerbe und Wohnen nimmt zu 
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LE2 NAGELFLUH-BERGLANDSCHAFT 

Landschaftseinheit LE2 Nagelfluh-Berglandschaft 

 

Fläche:      47.3 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:   21 % 

 

Anteil LW-Zonen:   1.3 % Bergzone I (51) 

   83.4 % Bergzone II (52): 

   15.3 % Bergzone III (53) 

 

Anteil LN:    68.2 % 

Anteil Wald:    24.1 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  101.9 km 

Länge Trockenmauern:   8.4 km 

Anzahl Feldgehölze:   193 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

Diese Landschaftseinheit umfasst den gesamten 

Hang- und Talbereich von Ebnat-Kappel aufwärts bis 

Stein, unterbrochen durch die Moorlandschaften 

und nach oben abgegrenzt durch das Sömmerungs-

gebiet. 

Im Talbereich dominiert die Thur das Landschaftsbild 

In dieser LE liegt der wohl schönste Thurabschnitt 

des Toggenburgs.  

Das Relief ist im Talbereich relativ stark ausgeprägt. 

Nur in der grossräumigen Thurebene von Nesslau 

finden sich grossflächig schwach geneigte Mäh-

wiesen, die relativ intensiv genutzt werden. 

 

Das Gebiet ist hauptsächlich aus Sandstein und 

Nagelfluh mit weicheren Zwischenlagen aus Mergel 

aufgebaut (typische subalpine Molasse). Durch die 

unterschiedliche Verwitterung und Erosion der 

Schichten sind auch die Böden kleinräumig sehr 

unterschiedlich und das Relief ist abgerundet und 

weich ausgestaltet. Mergelreiche Mulden sind oft 

staunass, ansonsten wechseln sich mässig tief-

gründige Braunerden mit sauren Braunerden, Rego-

solen und Gleyen ab. In Nagelfluh-Felssturzgebieten 

wie z.B. bei Ennetbühl oder im Ijental, sind vielfältige 

Geotope vorhanden.  

Kleinstrukturen wie Hecken-, Feld- und Ufergehölze 

sind grossflächig vorhanden. Nur in den intensiv 

genutzten Lagen sind diese unterrepräsentiert. Auf 

den markanten Kuppenlagen finden sich mächtige 

Ahorne. Die typischen Linden und Hofbäume sind 

Kulturzeugen einer gelebten landwirtschaftlichen 

Tradition. 

  



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

23 / 73 

Nagelfluh-Berglandschaft  Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

 

Talboden: 

¶ Hecken- und Ufergehölze entlang der Thur 

und Seitenbäche 

¶ Feldgehölze und Einzelbäume 

¶ Vereinzelt Obstbäume und Obstgärten 

¶ Kleine Wiesenbäche und tief einge-

schnittene Tobel 

¶ Lebhage 

¶ Wald / Wiesen-Mosaik 

¶ Natürliche Thurabschnitte mit Wasserfällen 

und Wildflusscharakter 

Hanglagen: 

¶ Dauergrünland vereinzelt durchsetzt mit 

Feuchtstandorten, Streurieden und Mager-

wiesen 

¶ Vereinzelt Magerweidestandorte auf Nagel-

fluhrippen 

¶ Traditionelle Lebhage 

¶ Zahlreiche Hecken und Feldgehölze 

¶ Trockensteinmauern häufig am Übergang 

zu Sömmerungsgebieten 

¶ Ausgeprägtes Wald / Wiesen-Mosaik auf-

grund der geologischen Struktur 

¶ Bergsturzzeugen in Form eines sehr 

bewegten Reliefs, teilweise bis in die 

Talebene hinein (Stockberg, Blässlaui etc.) 

 
 

 Trends der Raumentwicklung 

 

 

¶ Vermehrt intensiver Maschinen-Einsatz bei 

der Grünlandnutzung: früher von Hand 

geschnittene Standorte werden heute ma-

schinell genutzt 

¶ Qualitätsverlust bei Hecken und Feldge-

hölzen aufgrund fehlender Pflege  

¶ Rückgang an Hecken, Einzelbäumen und 

Sträuchern durch Rodung sowie Verlust von 

Kleinstrukturen 
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LE3 KALK-BERGLANDSCHAFT DES OBEREN TOGGENBURG 

Landschaftseinheit LE3 Kalk-Berglandschaft des ober. Toggenburgs 

 

Fläche:      23.4 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:   10 % 

 

Anteil LW-Zonen:  66.7 % Bergzone II (52) 

   33.3 % Bergzone III (53) 

   

Anteil LN:    66.8 % 

Anteil Wald:    25.0 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  43.2 km 

Länge Trockenmauern:   39.7 km 

Anzahl Feldgehölze:   86 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

 

Beginnend im Übergang zu den Kalkalpen, umrahmt 

von der schroffen Berglandschaft des Alpsteins und 

der Churfirsten. Das Gebiet ist geprägt durch den 

Verlauf der Thur und seiner Seitenzuflüsse und den 

beidseitig ansteigenden Talflanken. Aufgrund des 

karstigen Untergrundes kommen temporäre Quell-

schüttungen an den Hängen vor. Die vielgestaltige 

Berglandschaft wird mehrheitlich futterbaulich ge-

nutzt. Durch die kleinflächige Grundbesitzstruktur 

konnte sich der Strukturreichtum mit vielen Einzel-

bäumen, Hecken, Lebhagen und einzelnen Wald-

zungen an den Talhängen halten. Der Talboden wird 

durch die mäandrierende Thur, von Intensivgrünland 

und kleinen Restmoorflächen geprägt.  

 

Auf den flacheren Hangschultern dominiert Intensiv-

grünland, durchsetzt von feuchten Restmoorflächen. 

Im Übergang zum Sömmerungsgebiet nehmen die 

Strukturelemente wie Hecken und Trockenmauern 

zu. In den glazial geprägten Muldenstandorten der 

Hangschultern konnten sich die Feuchtgebiete 

halten. Kleine Bergseelein wie der Schönenbodensee 

sind typisch.  
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Kalk-Berglandschaft d. o. Toggenburgs Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

Talboden: 

¶ Im oberen Bereich mäandrierende Thur mit 

wenigen Ufergehölzen, teilweise verbaut. In 

den letzten Jahren fanden umfangreiche 

Hochwasserschutz-Massnahmen statt (u.a. 

Verlegung der Thurbettes bei Unterwasser) 

¶ Intensivgrünland in den ebenen Lagen, die 

im Winter als Langlauf-Loipen genutzt 

werden 

¶ Wertvolle Restmoorflächen mit markanten 

Feldgehölzen 

¶ wenige Hecken und Steinmauern 

¶ Naturnahe Thur im unteren Bereich bei 

Starkenbach. Begleitende Kleingewässer 

und Tümpel, wertvolle Ufergehölze 

¶ Thurdurchbruch bei Starkenbach/Stein mit 

Klamm-Charakter 

Hanglagen: 

¶ Starker Strukturreichtum durch Hecken und 

Trockensteinmauern, die teilweise zu-

sammen vorkommen (Landschaftsschutz-

gebiet Nesselhalden-Hinterberg) 

¶ Steile Hangbereiche weisen magere 

Weidestandorte auf, die ökologisch von 

grosser Bedeutung sind 

¶ Kleingewässer wie der Schönenbodensee 

mit wertvollen Verlandungsserien 

¶ Hohe Trockensteinmauerdichte 

¶ Markante Einzelbäume 

 Trends der Raumentwicklung 

 

¶ Gunststandorte der LN werden weiterhin 

intensiv genutzt werden 

¶ Verfall der Trockensteinmauern beobacht-

bar, Verbuschungstendenzen, welche die 

Mauern langfristig zerstören und ersetzen 

¶ Ufergestaltung der Thur primär auf 

Hochwasserschutz ausgerichtet 

¶ Die Ausübung einer naturnahen Landwirt-

schaft ist im Hinblick auf die touristische 

Attraktivität der Landschaft vermehrt 

gefragt 
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LE4 MOOR-BERGLANDSCHAFT 

Landschaftseinheit LE4 Moor-Berglandschaft 

 

Fläche:      39.9 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:   18 % 

 

Anteil LW-Zonen:        39.4 % Bergzone II (52) 

         19.5 % Bergzone III (53) 

         41.2 % Sömmerungsgebiet (61) 

   

Anteil LN:    30.2 % 

Anteil Wald:    41.6 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  10.4 km 

Länge Trockenmauern:   15.0 km 

Anzahl Feldgehölze:   96 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

Diese Landschaften sind geprägt von Hoch- und 

Flachmooren, sowie den anliegenden Flächen, 

welche in enger Beziehung zu den Mooren stehen. 

Mehrheitlich umschreiben sie die Moorlandschaften 

von nationaler Bedeutung mit regionaler Anpassung 

im Grenzbereich zum Sömmerungsgebiet und den 

Ergänzungen des Moorkomplexes Schwendiseen und 

Munzenriet, welcher in einer mittelintensiven 

Grünlandnutzung grossflächig erhalten blieb. Aus 

naturräumlicher Sicht (Klima, Relief, Wasserhaushalt, 

Boden) grenzen sich diese Berg-Moorlandschaften 

deutlich von der übrigen Landschaft ab. Die Moor-

Berglandschaften bestehen oftmals aus einem 

Mosaik von Wäldern und dazwischen liegenden 

moorgeprägten Lichtungen. Die Moorlandschaft 

Gräppelen und der Bereich Munzenriet sind 

hingegen vergleichsweise gehölzarm. 

Die Hänge, Tobel und Steillagen der Moor-Bergland-

schaften sind meist bewaldet. Die flachen Abschnitte 

beherbergen Moortümpel, grossflächige Streuriede 

und kleine Seen. Das traditionelle Nutzungsmuster 

ist durch die Streuenutzung mit einem späten 

Schnitt geprägt. Mit den teilweise eingelagerten 

mittelintensiven Mähwiesen, Magerwiesen und 

extensiven Weiden bestehen diese Landschaften aus 

einem reichhaltigen Mosaik an Nutzungsformen. 

Teilweise ragen diese Gebiete bis in die 

Sömmerungsgebiete hinein. Typische Streuehütten, 

Weidemauern, Weidegädeli, Einzelbäume und 

Feldgehölze prägen die Landschaft. Diese Land-

schaftseinheiten stellen wichtige Lebensräume für 

bedrohte Arten wie beispielsweise das Auerhuhn, 

dem Grossen Wiesenvögelchen dar und sind mit 

einem umfangreichen Schutzstatus belegt. 
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Moor-Berglandschaft Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

 

¶ Moorlandschaften von nationaler 

Bedeutung (Unterer Hüttenbüel (132), 

Chellen (66), Hinter Höhi (8), Wolzenalp 

(59), Schwägalp (62), Gräppelen(387) 

¶ Zahlreiche Hoch- und Flachmoore von 

nationaler und regionaler Bedeutung 

¶ Traditionelle Streunutzung mit 

Streuehütten 

¶ Moor-Wald-Komplexe (z.B. Schwägalp, 

Chellenmoor, Hüttenbühl) 

¶ Moorseen, Torfstiche (Schwendiseen, 

Wolzenalp, Salomonstempel). 

¶ Reste von Moorwald-Komplexen 

¶ Subalpine Verlandungsserien und 

Moorkomplexe die z.T. beweidet 

werden(z.B. Gräppelensee) 

¶ Extensive Weidestandorte und 

Magerwiesen-Komplexe im Mosaik mit 

Streueflächen 

¶ teilweise Sömmerungsgebiet mit den 

typischen Alpgebäuden 

 

 

 

 Trends der Raumentwicklung 

 

 

¶ Verbuschung/ Verwaldung entlegener 

Streueriede aufgrund mangelnder Pflege 

¶ Düngeeinfluss auf die Moore durch 

angrenzende Intensivflächen 

¶ Vermehrte touristische Nutzungen der 

Schutzgebiete im Sommer als auch im 

Winter durch Wandern, Biken, 

Schneeschuhlaufen etc. 
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LE5 SUBALPINES SÖMMERUNGSGEBIET 

Landschaftseinheit LE5 Subalpines Sömmerungsgebiet 

 

Fläche:      77.7 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:   35 % 

 

Anteil LW-Zonen:         0.6 % Bergzone III (53) 

        99.4 % Sömmerungsgebiet (61) 

   

Anteil LN:    0.3 % 

Anteil Wald:    45.8 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  0.6 km 

Länge Trockenmauern:   15.0 km 

Anzahl Feldgehölze:   6 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

 

Diese Landschaftseinheit schliesst sich oberhalb der 

LN an und umschreibt das Sömmerungsgebiet bis zur 

Baumgrenze, wobei diese Grenze fliessend ist. Das 

subalpine Sömmerungsgebiet ist geprägt durch ein 

grosszügiges Mosaik aus Weiden, Heuwiesen und 

Wald. Die Flächen dienen als Voralp oder Hochalp, je 

nach Lage. Durch die langen Ruhephasen der 

Voralpen finden sich blumenreiche Weideflächen 

während 8- 9 Wochen im Sommer. Diese Land-

schaftseinheit kann man noch zusätzlich in die mo-

lasse- und kalkgeprägten subalpinen Sömmerungs-

gebiete (Ebnat-Kappel bis Stein beziehungsweise Alt 

St. Johann Wildhaus) unterteilen. 

Die typischen, temporär genutzten Alphütten sind 

grösstenteils noch in traditioneller Bauweise vor-

handen. Entlegene Alpen sind bis heute kaum 

erschlossen und können teilweise nur zu Fuss auf 

Saumpfaden erreicht werden. Die Aufrechterhaltung 

dieser Sömmerungsform ist sehr aufwendig. 

Im Kalk geprägten subalpinen Sömmerungsgebiet ist 

die Wasserversorgung häufig ein Problem in 

Trockenzeiten. Deshalb sind die natürlichen und 

teilweise angelegten Kleinstgewässer für das Vieh 

von grosser Bedeutung. Ferner ist der Übergang 

Wald / Alpgebiet für die Churfirsten-Gruppe eine 

landschaftstypische Erscheinung.  
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Subalpines Sömmerungsgebiet Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

 

¶ Traditionelle Alphütten und Alpdörfer 

¶ Markante Einzelbäume, Wettertannen, 

Ahorn, Arven etc., teilweise auf Felsblöcken 

¶ Markante Baumgruppen und Ahornhaine 

(z.B. Gössigen-Alp) 

¶ Trockensteinmauern 

¶ Lesesteinhaufen in Weideflächen (z.B. 

Gebiet Thurwis) 

¶ Teilweise unbefestigte oder fehlende 

Zufahrtswege 

 

 Trends der Raumentwicklung 

 

 

¶ Vergandungstendenzen in schlecht zugäng-

lichen Flächen, Vordringen des Waldes 

¶ Ausbau der Erschliessungen und 

Alpgebäude (teilweise Auflagen bedingt) 
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LE6 ALPINES SÖMMERUNGSGEBIET 

Landschaftseinheit LE6 Alpines Sömmerungsgebiet 

 

Fläche:      24.2 km2 

Flächenanteil am Gesamt-Perimeter:   11 % 

 

Anteil LW-Zonen:         100 % Sömmerungsgebiet (61) 

         

   

Anteil LN:    0 % 

Anteil Wald:    2.7 % 

Länge Hecken / Ufergehölze:  0 km 

Länge Trockenmauern:       unbekannt 

Anzahl Feldgehölze:   0 

   Physisch materielle Dimension 

 

 

 

 

Diese Landschaftseinheit befindet sich oberhalb der 

subalpinen Sömmerungslandschaften und um-

schreibt die natürliche alpine Region oberhalb der 

Waldgrenze. Der Übergang zur subalpinen Söm-

merungslandschaft ist fliessend. Diese Landschafts-

einheit ist geprägt durch ein Mosaik aus extensiven 

Weiden, alpinen Rasen, Zwergstrauchgürtel, 

Gebüschwälder, Geröll und Felsbänder. Hier finden 

sich die typischen geologischen Formationen eines 

Hochgebirges der Kalkalpen mit vielfältigen Karst-

formen und Ausprägungen. Es ist der typische 

Lebensraum von Arten wie Steinbock, Gämse und 

Schneehuhn. 

Neben den genutzten Weiden finden sich hier 

natürliche Kalk-Rasengesellschaften von einzigartiger 

Artenvielfalt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

  



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

31 / 73 

LE6 Alpines Sömmerungsgebiet Typische, prägende Landschaftselemente 

 

 

 

 

¶ Hochgebirgslandschaft mit steilen Graten 

und Felswänden 

¶ Traditionelle Alphütten und ςStälle 

¶ Historische Erschliessungswege  

¶ Typische Schrattenkalk-Landschaften 

¶ Dolinen und Höhlen (z.B. oberhalb Ebnat-

Kappel) 

¶ natürliche alpine Rasenvegetation 

¶ Temporäre Kleingewässer 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

 Trends der Raumentwicklung 

 

 

¶ Bei fehlender Bestossung Vergandungs-

tendenz  

¶ Weitere Erschliessungen durch Bergbahnen 

und Ski-Tourismus möglich 
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2.2.3 Trends bei der Raumentwicklung 

Im Kapitel 2.2.2 wurden die Trends der Raumentwicklung pro Landschaftskammer detailliert beschrieben. Sie 

lassen sich generell in ŘŜƴ .ŜǊŜƛŎƘ αEntwicklung der Landschaft / Landschaftselementeά ǎƻǿƛŜ ŘŜƳ .ŜǊŜƛŎƘ 

αƎŜǎŜƭƭǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘŜ ¢ŜƴŘŜƴȊŜƴά ƎƭƛŜŘŜǊƴΥ 

 

Entwicklung der Landschaft / Landschaftselemente: 

¶ Gunstlagen der Landwirtschaft werden weiterhin intensiv genutzt, Strukturelemente wie Hecken, Feldgehölze 

werden zunehmend seltener 

¶ Randstandorte haben aufgrund ihrer fehlenden Wirtschaftlichkeit dafür eher die Tendenz zur Vergandung, 

Verbuschung und Verwaldung. 

¶ Der Siedlungsdruck in den Tallagen verdrängt wertvolle Landwirtschaftsflächen 

¶ Die Pflege von Hecken, Feld- und Ufergehölzen wird vielfach vernachlässigt 

¶ Die Trockensteinmauern verfallen zunehmend und verschwinden schleichend 

¶ Die touristische Nutzung der Naturlandschaften wird intensiver 

 

Gesellschaftliche Tendenzen: 

¶ Das Obertoggenburg als wirtschaftliche Randregion ist mit dem zweiten und dritten Wirtschaftssektor schwach 

besetzt und hat somit eine wirtschaftliche Strukturschwäche 

¶ Das Obertoggenburg ist besonders durch die Abwanderung junger Menschen u.a. aufgrund fehlender hoch 

spezialisierter Arbeitsplätze geprägt  

¶ Der Siedlungsdruck auf die Landwirtschaftsflächen ist auch im Obertoggenburg spürbar.  

 

Landschaftliche Entwicklung: 

Betrachtet man die historische Entwicklung über das letzte Jahrhundert, so kann man eine Zunahme des 

Waldes und der Kleingehölze entlang von Randstandorten und Trockenmauern feststellen. Aber auch eine 

Abnahme von Obstbaumbeständen ist erkennbar. Die Trockensteinmauern in Wildhaus und Alt St. Johann 

waren vor 100 Jahren die prägenden Grenzelemente an den Hängen. Bäume und Sträucher waren kaum 

vorhanden (Abb. 11). Heute sind diese Mauern von Sträuchern und Bäumen überwuchert und prägen das 

Landschaftsbild zusehends. Somit ist dem Erhalt der Trockenmauern eine besondere Priorität zu zuordnen. 

Auch in Nesslau war vor 80 Jahren der Wald weit weniger verbreitet als heute. Die Gehölzstrukturen waren 

an den Fliessgewässern und Rinnsalen konzentriert (Abb. 12). In beiden Landschaften hat sich die dörfliche 

Siedlungsfläche markant vergrössert. 
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Landschaftsbild 1915 

 

Landschaftsbild 2014 

Abb. 11: Landschaftsentwicklung bei Alt St. Johann in 100 Jahren ς Blick Richtung Sonnenhalb zum Vorder- und Hinterberg  



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

34 / 73 

 

Landschaftsbild 1938 

 

Landschaftsbild 2014 
Abb. 12: Landschaftsentwicklung in Nesslau in 76 Jahren ς Blick Richtung Schattenhalb mit Egg, Schneit und dem Taleinschnitt ins 
Ijental  
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2.2.4 Analyse der Wahrnehmungsdimension 

Für das Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg wurden zwei Methoden zur Erfassung der 

Wahrnehmung von Landschaftswerten und ςelementen sowie der Ansprüche und Erwartungen an die 

Landschaft angewendet. Dabei wurde neben dem IST-Wert auch ein Soll-Wert ermittelt. 

Dies wurde zum einen durch einen verteilten Fragebogen erreicht und zweitens durch einen Workshop mit 

aktiven Akteuren aus dem Projektgebiet am 7. August 2014.  

Die Auswertung von insgesamt 62 Fragebögen und des Workshops ergab folgende Beurteilung: 

IST-Zustand: 

Frage 1: Wie nutzen sie die Landschaft? (Bezug zur Landschaft) 

Bei der Frage der Nutzung der Landschaft sticht ganz klar die Erholungsfunktion hervor (Abb. 13). Die 

Mehrheit der Befragten nutzt die Landschaft zum Wandern, Spazieren, zur Erholung und zum Beobachten. 

Ferner lassen sich als Freizeitaktivitäten im Sommer Wandern, Velofahren, Joggen und Baden identifizieren. 

Wobei im Winter das Skifahren auf den vorhandenen Skipisten dominiert. Aber auch Skitouren und 

Schneeschuhlaufen gehört für viele zu den Winteraktivitäten. 

Die Nutzung der Landschaft als αArbeitsplatzά hat im Obertoggenburg einen hohen Anteil. Die 

landwirtschaftliche Nutzung, die forstlichen Aktivitäten sind wesentliche Tätigkeiten, die die Landschaft 

prägen. 

LƳ IƛƴōƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ ŜƛƴȊƛƎŀǊǘƛƎŜ bŀǘǳǊƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘ ǾŜǊǿǳƴŘŜǊǘ ŘŜǊ ƘƻƘŜ !ƴǘŜƛƭ ŀƴ αCƻǘƻƎǊŀŦƛŜǊŜƴά ƪŀǳƳΦ 5ŀǎ 

Obertoggenburg bietet durch seine Vielfalt eine Unmenge an Landschaftsmotiven, die die Bevölkerung im 

Bild festhalten möchte. 

 

 

Abb. 13: Nutzung der Landschaft durch die Bevölkerung gemäss Fragebogen 
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Frage 2: Was schätzen Sie am oberen Toggenburg? (Besondere Qualitäten) 

Bei den Antworten auf diese Frage wir deutlich, dass man ganz allgemein die Landschaft als solche sehr 

schätzt, mit ihren Bergen, Flüssen und Seen. Eine intakte Landschaft mit vielen Gegensätzen von schroff zu 

lieblich und einer Vielzahl an Strukturen. Ferner sind Aspekte wie eine gepflegte, saubere Landschaft (Wiesen 

und Alpen) für Teile der Bevölkerung sehr wichtig. Hierzu zählt auch das Brauchtum mit seinen Alpfahrten. 

Für viele repräsentiert das Obertoggenburg noch eine heile Welt, in der gelebte Tradition, viel Natur, Ruhe 

und Freiraum gefunden werden kann. Für andere bietet diese Landschaft sehr viele Sportmöglichkeiten wie 

Skifahren, Biken und Wandern, wobei die öffentlichen Verkehrsmittel generell als gut bewertet werden. 

Betreffend landschaftsprägende Strukturen wurden häufig die Moore, Einzelbäume, Wälder und farbenfrohe 

Wiesen genannt. 

Die Landschaft wird mehrheitlich über das Grün der Wiesen und Wälder wahrgenommen und die Geräusche 

der dort lebenden Tiere als positiv empfunden. Aber auch die Ruhe ist ein sehr wichtiger Faktor und der 

Geruch der Wiesen und des Heus ist für einige Bewohner prägend. 

 

Frage 3: Was stört Sie in der Landschaft? (Konflikte / Defizite) 

Hier lassen sich kaum eindeutige Aussagen machen. Die Antworten der Bevölkerung waren sehr individuell. 

Negativ empfunden werden vielfach die vielen leerstehenden Häuser im Obertoggenburg, aber auch die neu 

erstellten Wohn- und Industriebauten, die sich nicht in die bestehende Umgebung einpassen und die 

Strassendörfer als solche (z.B. Wildhaus). Im Zusammenhang mit der Freizeiterholung werden die vielen 

freilaufenden Hunde, der herumliegende Hundekot und auch die teilweise zu intensive Landwirtschaft mit 

Güllegeruch als negativ empfunden. Aus Landwirtschaftskreisen werden die ungepflegten Wiesen und 

Weiden genannt, die nicht mehr vollständig ausgemäht werden und deshalb verbuschen. Für die 

Naturliebhaber ist die Artenvielfalt zu gering, Řŀǎ αLitteringά und zu früh gemähte Wiesen ein Problem. Auch 

der winterliche Skibetrieb mit all seinen Begleiterscheinungen wird nicht von allen Bewohnern positiv 

empfunden.  

Soll-Zustand 

Frage 4: Wie würde ihr ideales Landschaftsbild im Obertoggenburg in der nahen Zukunft aussehen? 

(Visionen) 

Für die Mehrheit der Befragten ist der IST-Zustand ideal. Es sollten keine weiteren Verbauungen mehr 

stattfinden. Es wird auch in Zukunft auf eine gepflegte Landschaft Wert gelegt. Aber auch die Naturwerte 

sollten sich positiv in Richtung mehr Artenvielfalt und extensive Nutzungen entwickeln. Was die Entwicklung 

der Dörfer und Infrastruktur angeht, so möchte man weniger Bausünden sehen, sondern Gebäude, die im 

Einklang mit der Umgebung stehen, ohne jedoch auf Modernität zu verzichten. Zudem sollen vorhandene 

Gebäude vermehrt mit Leben gefüllt werden (Thema Entvölkerung) und die Dorfplätze wieder attraktiver 

gestaltet werden. Im Bereich Landwirtschaft sollen vermehrt Bio-Betriebe vorkommen, wobei die jetzigen 

Betriebsstrukturen als gut empfunden werden. 

Im Bereich Tourismus wünschen sich einige Bewohner einen zukunftsorientierten Tourismus im Sinne von 

neuen Investitionen in die Infrastruktur der Bergbahnen und der Bike-Strecken. Andere wiederum wünschen 

sich genau das Gegenteil, weniger Bike-Strecken, kein Ausbau der Bergbahnen etc. Die Vielfalt der Antworten 

lässt kaum Allgemein-Aussagen zu, sodass wir auf die Rohdaten im Anhang 6 verweisen. 
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Frage 5: Was sollte in der Landschaft gefördert werden? Und wie sollte dies geschehen? (Ziele und 

Massnahmen) 

Hier lag die Antwort etwas eindeutiger. In Sachen Natur und Landschaft steht eindeutig der Fokus weiterhin 

auf αFörderung der Biodiversitätά, welche einhergeht mit der Förderung extensiver Nutzungen, Arten-

Förderung und dem Schutz seltener Lebensräume. Auch die Pflege des Waldes und der Waldränder soll 

weiterhin gefördert werden. Bei der Landwirtschaft reichen die Antworten von mehr artgerechter Haltung 

des Viehs und vermehrter Förderung von Säuberungsarbeiten auf den Weiden und Wiesen. 

Die Vorschläge zur Förderung dieser Elemente reichen von Verboten bis zu finanziellen Anreizen, z.B. über 

LQB. Konkrete Ideen sind dennoch nur wenige eingegangen.  

 

2.2.5 Synthese: Stärken, Schwächen, Chancen und Risiken der Landschaft und 

Entwicklungspotenzial 

Aus den obigen Kapiteln und den verwendeten Grundlagen können folgende Stärken und Schwächen im 

LQP-Obertoggenburg zusammenfassend hervorgehoben werden: 

 

Stärken der Landschaft Obertoggenburg 

¶ Gelebte traditionelle Kulturlandschaft mit echtem, tief verwurzeltem Brauchtum (z.B. Alpwesen) 

¶ Kleinflächiges Nutzungsmosaik der Grünflächen im Wechsel mit Wäldern, Hecken und Feldgehölzen und 

grossen Strukturreichtum 

¶ Die Landwirtschaft pflegt und fördert die Natur- und Landschaftswerte im Toggenburg 

¶ National wertvolle Moorlandschaften prägen grosse Bereiche des Obertoggenburgs 

¶ Es finden sich zahlreichen ideal-typische geologische und geomorphologische Phänomene der Voralpen und 

Alpen im Obertoggenburg  

¶ Das Obertoggenburg bietet Lebensraum für zahlreiche gefährdete Pflanzen und Tiere (national prioritäre 

Arten) 

¶ Es gibt ausgedehnte Erholungs- und Freitzeiträume für Wanderer und für Sportler 

 

Schwächen der Landschaft Obertoggenburg 

¶ Allgemeine wirtschaftliche Strukturschwäche 

¶ Entvölkerung des oberen Toggenburgs (viele leerstehende Häuser) 

¶ Nutzungskonflikte der Landwirtschaft mit Bauaktivitäten an den Siedlungsrändern 

¶ Vergandungstendenzen entlegener Nutzungsstandorte (Weiden und Alpen) 

¶ Nutzungskonflikte Wintersport und Schutzgebiete 

  



Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg 2015 - 2022 

38 / 73 

Chancen, Risiken und Entwicklungspotenzial 

Mit der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung, dem gelebten Brauchtum und den einzigartigen 

Naturlandschaften bestünde immer noch die Chance, dieses Potenzial für eine erneute Kandidatur als 

regionaler Naturpark zu nutzen. Somit könnten, ohne Zusatzauflagen, weitere Geldmittel für diese 

Randregion ausgelöst werden, um ihre Strukturschwäche zu mildern. Neben der Herstellung gesunder, 

natürlicher Produkte können auch in Zusammenarbeit mit der Landwirtschaft weitere biodiversitäts-

fördernde Projekte wie Vernetzungsprojekte, LQP und Agrotourismus weiter ausgebaut werden.  

Die Risiken im Obertoggenburg bestehen weiterhin darin, dass bestimmte Visionen kaum gemeinsam 

vertreten werden. Die Umsetzung überregional geplanter Projekte bedarf einer intensiven Partizipation aller 

Bevölkerungsteile und -gruppen. Ein gutes Beispiel, wie man es nicht machen sollte, ist der gescheiterte 

Naturpark Toggenburg/Werdenberg.  

Trotz dieser bekannten Risiken kann weiterhin von einem grossen Entwicklungspotenzial im Bereich 

naturnahe Landwirtschaft, sanfter Tourismus und geschützte Lebensräume ausgegangen werden. Leucht-

turmprojekte wie ŘƛŜ αYƭŀƴƎǿŜƭǘ ¢ƻƎƎŜƴōǳǊƎά zeigen, dass gute Ideen und Umsetzungen mit überregionaler 

Ausstrahlung auch im Toggenburg möglich sind. 
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- Die traditionell dreistufige Bewirtschaftung mit den nutzungsbedingten 
Unterschieden und dem Brauchtum der gelebten Alpfahrten. 

- Die Streusiedlungsgebiete mit ihren typischen Toggenburger Baustilen 
sowie der dazugehörigen umfangreichen Erschliessung und 
wegbegleitenden linearen Elemente. 

- Das kleinräumige Nutzungsmosaik aus Wiesen und Weiden durchsetzt 
mit einem hohen naturnahen Waldanteil. 

- Die vielfältigen Kleinstrukturen, welche das Offenland gliedern und an 
welchen oft noch die ehemaligen Bewirtschaftungseinheiten ablesbar 
sind. 

- Das Beibehalten der Bewirtschaftung auch von abgelegenen und schwer 
zugänglichen Gebieten. 

- Die Prägung des Tales durch die natürlich verlaufende Thur mit den 
teilweise tiefeingeschnittenen Bachzuläufen. 

- Die wertvollen Feuchtgebiete und Moorlandschaften, welche in ihrer 
Ausbildung und Anzahl überregional von grosser Bedeutung sind und die 
Region stark prägen. 

- Die schroffe Bergwelt des Alpsteins und der Churfirsten mit ihrer 
einzigartigen Flora und Fauna. 

- Den sanften Tourismus im Einklang mit der landwirtschaftlichen 
Nutzung, den wertvollen Naturwerten und den Ansprüchen einer 
modernen Gesellschaft. 

 

3 Landschaftsziele und Massnahmen 

In den folgenden Kapiteln werden die gewünschten Entwicklungen und Landschaftsziele des LQP-

Obertoggenburg umschrieben. Diese bauen auf das von der Kerngruppe entwickelte Leitbild für den 

Gesamtraum auf. Das Leitbild wurde bewusst sehr allgemeingültig umschrieben, um möglichst alle Elemente, 

Strukturen, Erscheinungen und Entwicklungen zu berücksichtigen. 

3.1 Erwünschte Entwicklung und Landschaftsziele 

3.1.1 Leitbild 

Der einmalige Charakter des Obertoggenburgs soll durch ein Gleichgewicht aus einer angemessenen 

Nutzung, dem Erhalt und Ausbau der natürlichen und kulturellen Strukturelemente, sowie der 

Infrastrukturen erhalten werden. Die traditionelle Kulturlandschaft, die bis heute das Landschaftsbild prägt, 

soll dabei im Vordergrund stehen.  

Das Landschaftsqualitätsprojekt Obertoggenburg hat zum Ziel, die folgenden besonderen Eigenschaften der 

Landschaft zu erhalten und zu fördern:  
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3.1.2 Landschaftsziele Obertoggenburg  

Aus der Wahrnehmungsanalyse, dem Leitbild und der im Workshop festgestellten Ansprüche, Eindrücke und 

Erwartungen wurden allgemeine, für das ganze Projektgebiet gültige Landschaftsziele abgeleitet: 

Gruppiert nach den Massnahmenbereichen, wie sie der Kanton im Rahmen der LQP vorgegeben hat (Kapitel 

3.2), ergeben sich für das Obertoggenburg folgende Landschaftsziele (Tab. 7): 

Tab. 7: Landschaftsziele Obertoggenburg 

Landschaftsziele Obertoggenburg Beispiele 

 

Bereich Gehölze 

¶ Erhalt und Förderung strukturgebender 

Elemente wie Ufer- und Feldgehölze, Hecken, 

Lebhage, Einzelbäume und Baumgruppen 

¶ Förderung strukturreicher Waldränder und 

Wälder 

 

 

Bereich Wiesen und Weiden 

¶ Erhalt und Förderung traditioneller Bewirt-

schaftungsformen und ςelemente 

¶ Erhalt der LN-Fläche, Entgegenwirken der 

Verwaldung und Vergandung land-

wirtschaftlicher Nutzflächen 

 

 

Bereich Biotope und Sonderstandorte  

¶ Erhöhung der Qualität von bestehenden Öko-

flächen (BFF-Flächen), wie z.B. die zahlreichen 

Streuewiesen oder extensiv genutzten Wiesen 

¶ Sichtbarmachung landschaftstypischer attrak-

tiver geologischer und geomorphologischer 

Phänomene 

¶ Förderung kleinräumiger Sonderstandorte wie 

Blumenstreifen, Trockenbiotope oder Kleinst-

gewässer  
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Bereich Bauliche Elemente 

¶ Erhalt traditioneller Hofräume und ςstrukturen, 

Bauelemente wie Trockenmauern, Lattenhag. 

¶ Erhalt traditioneller Wirtschaftsgebäude in der 

Landschaft wie Streuehütten oder Weidegädeli. 

 

 

Bereich Sömmerungsgebiete 

¶ Erhalt der Alpweideflächen 

¶ Erhalt und Förderung traditioneller Alpgebäude 

und ς strukturen 

¶ Förderung kleinräumiger Sonderstandorte im 

Sömmerungsgebiet 

¶ Erhalt der typischen dreistufigen 

Bewirtschaftung 

¶ Förderung traditioneller Bewirtschaftungsformen 

und ςelemente im Sömmerungsgebiet 

¶ Verbesserung und Förderung der Attrak¬tivität 

des Wanderwegenetzes 

 

 

Die oben aufgeführten Landschaftsziele bilden die Ausgangslage für die vorgeschlagenen Massnahmen. 

  


























































